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Amtsblatt füv öen Kbe ^ clmtsbegir 'k Aeuenbüvg.
42. Aahrgaug.

Nr . 178.  Neuenbürg,  Samstag den 8 . November 1884.

Erscheint Dienstag, Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg vierteljährl . t -44 io monatlich 4o ^ : durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich 1 2b ĵ , monatlich 45 ^- : auswärts  vierteljährlich t -4L 45 A — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^)

Amtliches.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

GOMihe ladmiz.
1. Ludwig Friedrich Schweikart von

Loffenau , zuletzt daselbst wohnhaft,
2 . Wilhelm Friedrich Wahr von Poppel¬

thal , Nagold , zuletzt in Wildbad wohn¬
haft werden beschuldigt

zn Nr . 2 als beurlaubter Reservist,
zu Nr . 1 als Ersatzrcservist erster Klasse

ausgewandert zu sein , ohne von der be¬
vorstehenden Auswanderung der Militär-
Behörde Anzeige erstattet zu haben.

Uebertretung gegen ß 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des K.
Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 19 . Dezember 1884
vormittags 9 Uhr

vor das K. Schöffengericht Neuenbürg zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben werden
dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem K. Land¬
wehrbezirkskommando zu Calw  ausge¬
stellten Erklärungen verurteilt werden.

Den 1. November 1884.
W e i n b r e n n e r,

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Neuenbürg.

Indem wir ausdrücklich bemerken , daß
dieselben wieder gewählt werden können,
erlauben wir uns sie zur Wiederwahl zu
empfehlen.

Den 3 . November 1884.

Der Pfarrgemeinderat.

Wildb ad.

Zwmzs-IIttkiiiis.
In der Zwaugsvollstreckungssache in

das unbewegliche Vermögen des Friedrich
Schulmeister , Bierbrauers hier ist zufolge
Beschlusses des K. Amtsgerichts Neuen¬
bürg vom 10. Oktober 1884 und des Gc-
meinderats Wildbad als Zwangsvoll¬
streckungsbehörde vom heutigen Tag außer
der in Nr . 168 d. Bl . beschriebenen Liegen¬
schaft noch weiter zum Zwangsvcrkanf be¬
stimmt:

Parz .-Nr . 361 : 16 a 16 gm Wiese in
Bruderwiesen , neben sich selbst und
Christian Hammer , Metzger,

Anschlag 350 ^
Dieses Grundstück kommt am

Montag den 24 . November 1884
vormittags 11 Uhr

aus dem hiesigen Rathaus im ersten Auf¬
streich zum Verkauf . Als Verwalter ist
G . Rometsch,  Gemeinderat hierund als

Verkaufskommission Stadtschulth . Bätzner
und Gemeinderat Carl Eitel  bestellt.

Den 23 . Oktober 1884.
Gemeinderat als Vollstreckungsbehörde.

Namens desselben
Stadtschultheiß Bätzner.

Birkenfeld.

Holj -Vkrkmf.
Am Montag den 10 . d. Mts.

vormittags 9 Uhr
kommen aus dem Gemeindewald Alterhau
und Tannenschlag:

41 tannene Stämme mit 21,94 Fm .,
35 St . tann . Bau - und Gerüststangen,
15 „ „ Ausschußstangen und
30 „ eichene Wagnerstangen

auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf.
Den 5. Nov . 1884.

Schultheiß Wagner.
Ä l t h e n g st e t t.

Lmghch-Vnlmiif.
Am Donnerstag den 13 . d. M.

verkauft die Gemeinde ca. 60 Fm . Lang-
und Klotzholz , worunter einige Los Bauholz.

Das Langholz , welches dies Frühjahr
gekauft und nicht bezahlt ist, ist mit inbe¬
griffen und wird mitverkauft.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr im
Ort.

Den 4 . November 1884.
Schultheiß Weiß.

ErgiMMAS-Wahl des Mr-
Geulkindmts am9.Uov. 1884.

Indem wir auch auf diesem Wege die
Kirchen -Gemeinde von der auf nächsten
Sonntag anberaumten Ergänzungswahl des
Pfarrgemeinderats in Kenntnis setzen und
zu zahlreicher Beteiligung einladen , machen
wir zugleich bekannt , daß die Wählerliste,
in welcher alle mindestens 30 Jahre alten
Mitglieder der Gemeinde aufgeführt sind,
bis nächsten Donnerstag auf dem Rathaus
hier aufliegt . Die Wähler haben ihre
Wahlzettel mit ihrem Namen zu unter¬
zeichnen und persönlich am Sonntag in
der Kirche abzugeven . Zum Kirchenültesten
können aber nur solche Männer der Ge¬
meinde gewählt werden , welche wenigstens
40 Jahre alt sind und ihren christlichen
Sinn durch Wertschätzung der kirchlichen
Gnadenmittel bethätigen.

Nach der bestehenden Ordnung haben
Heuer die Herren Aeltesten auszutreten:

Forstmeister Graf Uxkull,
Gerichtsnotar Haußmann,
Oberamtspfleger Weßinger und
Fabrikverwalter Trillhaas.

Privatnachrichten.

Danksagung!
Bei der stattgchabten Reichstagswahl wurde mir wiederholt großes Ver¬

trauen entgegengebracht , wofür ich herzlich und aufrichtig danke . Ich werde bemüht
bleiben , durch gewissenhafte Erfüllung der übernommenen Pflichten das in mich ge¬
setzte Vertrauen zu rechtfertigen.

Calw,  den 4 . November 1884.

Reichstagsabgeordneter.

Neuenb  ü r g.
Heute Samstag den 8 . Novbr.

mittags 1 Uhr werden im Zwangsweg
beim Rathaus in Waldrennach gegen Bar¬
zahlung versteigert:

1 Komodc , 2 Fässer , 6 Ztr . Kartoffel,
1 Ztr . Aepfel , 1 Handkarren und etwas
Holz . ^ M

Gerichtsvollzieher Kuch.

Hin Wutterschwein,
großträchtig hat zu verkaufen

jung Jakob Maulbetsch.

Neuenbürg.
Mitglieder des Kegetktub Weuen-

birrrg laden weitere Freunde des Kegel¬
spiels zu einer Besprechung auf Samstag
abend 8 Uhr ins Koket Wöck freund¬
lich ein.

jNeuenbürg .^

Eine Leibgurte
zu einem Pferdgeschirr ging auf der alten
Straße von Birkenfeld hierher verloren
und wolle gefl . abgegeben werden im
Gasthof zum Bären.
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kk6röeäe«ke», keisväeekvn, kiixelüeekvn,
Mettdecken in weiss und ponyeau , Iaquarddecken , garuntiert vein

und üctitfurbig.

Die . ..

N,!»"-7- tkilieiilpinlikrei>i.Weberei.̂-"«7
höchste Auszeichnung^ >̂ goldene Medaille.

Ehrendiplom. von iü«L

«L Will». Jul . Münster
- Aaiersöronn -Areudenstadt

übernimmt auch Heuer wieder Muchs , Kunf und Abrvevg zum Spinnen
und Weben und berechnet für den Schneller mit 1000 Meter Fadenlünge unter
Ucbernahme beider Frachten und aller Unkosten9 ' /s ^ Spinnlohn, für den Meter
Abwergtnch 20 L Weblohn, bei vorzüglicher Qualität und prompter Be¬
dienung.

Spinnmaterial übernehmen und erteilen nähere Auskunft die Agenten
Albert Hummel, Neuenbürg . Gg. Burger, Birkenfeld.
I . L. Hummel, Dobel . V. Brosius, Herrenalb.
Gemeinden Schweickhardt, Loffenau . Fr . Weil, Grunbach.
Jak. Fischer, Langenbrand. Fr. Brodbcck, Brötzingen.
Fritz Barth, Kronenw., Calmbach.

Dis IlU'LiSriAinssS ctsr
König!. ?peu88. u. Kŝ ep!. Oeswi'i'oiok.

ttof-Lliooglgäk-falmksnIen:

Kebi'ülisi' 8tollwei'e!l in 6öln,
Filialen ü » k' rauLLurt a. N . , Kr68laa miä ^Visv,

veräaukeu illrsu TVeltruk äsr Aorvisseubuktsn VervenäunK von nur bsstsv
ltollwatsrialien uuä äsrsu sorKküit>»stsi Lsurllsituug. Ois Original L V»'

ktuLä-kaoicunAkn smä mit Lrsisou null Oaruutis-Ilarlrs
(Lein Oavao null -üualcor) vsrsslisu.

vis k' s.driL ist vrsvstirts I-isksrLLtin:
l.I. lil.Iil. äes Kaisers Wilhelm, ller Kaiserin üugusta, 8r. K. u. K. Hoheit lies
Kronprinzen, 8r. Kaiserl. u. König!. spostol. Majestät ssranr ioseph, sorriv äsr
Mts von Lnglanä, Italien, äer 7ürkei, Kadern, 8solissn Nollancl, kelgien,
kumänisn, Laäsn, 8sohsen- Weimar, k/levklsnburg, ünkalt, Uppv- llstmolä,

8vk«arrburg unä 8odaumburg-I.ippo.
21 xnlävns , «ribsri »« iin «l br«n«vn« "W>

8t » LLHV« W« lL ' 8vIiv IIN «K O » va « S8
eillä w allsu Ltäätsn Osutsotllanäs ru llsllsn, sovis au ävo Haupt-Lallullok-

Lutksts. äuroll Ospüt-Lollllcksr lcsuuÜioli.
in ssEnkilrA bei Ikeoöor N«i88,
in Herren«lb bei V. Krv8iu8,
in Ni!6b«ö kei k, keim.

Am MstilstWc 1881.
Ich versende fortwährend gegen Nach¬

nahme nach jeder Bahnstation:
Neue Erbsen pr. 100 Pfd. zu 10 ^
Neue Linsen pr. 100 Pfd. zu 12 ^
Nene Bohnen pr. 100 Pfd. zu 14'/s -M

und garantiere für schnell weichkochende
Ware.

D. Spiegel, Wert heim a. M.

Blasenschw. etc.

heilt zuverlässig
Jb. Pfister in Ormalingen (Schweiz).
Alters- und Geschlcchtsangaben erwünscht.

sthrmtWs-jormlin
neuer Form bei Icrc . Wleeh.

F el dr en n a ch.

3 « « Mark
Pflegschaftsgeld leiht aus gegen gesetzliche
Sicherheit

Andreas Wrodbeck.
Neuenbürg.

Unterzeichneter verkauft am
Samstag  den 8. November

von nachmittags1 Uhr an
im Gasthaus zur Linde entbehrliche

und zwar: Bettstellen, Bettzeug, Kleider¬
schränke, Gläser, Küchengeschirr und son¬
stigen Hausrat.

Liebhaber lade hiezu höflich ein.
I . Mucker.

.Herzlichen Dank
— für freundliche Zusendung der Broschüre

„Kraiikenfrclind", aus welcher ich ersehen,
daß auch veraltete Leiden noch heil¬
bar sind, wenn die richtigen Mittel
augewendet werden. Mit freudigem Ver¬
trauen auf endliche Genesung von lang¬
jährigem Leiden, bitte um Zusendung
von rc." — Derartige Dankesäußerungen
laufen sehr zahlreich ein und sollte daher
kein Kranker versäumen, sich die in Rich¬
ters Verlags-Anstalt, Leipzig, bereits
in 685. Auflage erschienene Broschüre
„Kraiikellsreulld" kommen zu lassen, um
so mehr, als chm keine Kosten daraus
erwachsen, da die Zusendung gratis

und franko  erfolgt.
V.

Kronik.
Deutschland.

Hamburg,  5 . Nov. Gegenüber der
Newyorker Nachricht, daß die deutsche
Gvelette „Karl Augusta", fahrend von
Hamburg nach Vera-Cruz, durch Dynamit
in die Luft gesprengt wurde, teilt die
Börsenh. mit, daß ein sobenanntes Schiff
von Hamburg nach Vera-Cruz nicht unter¬
wegs sei. (S . M.)

* Bremen , 1. Nov. Die Dampfer des
„Norddeutschen Lloyd in Bremen" haben
in jüngster Zeit zweimal Gelegenheit ge¬
habt, sich hilfreich zu erweisen. Der am
6. September von Bremen abgegangene
Dampfer „Weser" traf an der Küste von
Florida den daselbst gestrandeten Dampfer
„Marseille" von der „Compagnie Com-
merciale in Havre" und übernahm von
demselben 12 Cajüts- und 61 Zwischen¬
deckpassagiere, die bei ihrer Landung in
Galveston nicht genug die ihnen an Bord
der „Weser" bewiesene Menschenfreund¬
lichkeit rühmen konnten. Heute bringt
der Telegraph die Nachricht aus Newyork,
daß der Lloyddampfer„Rhein" gestern in
Newyork angekommen ist mit 186 Per¬
sonen, Passagiere und Mannschaft aus dem
am 24. Oktober brennend auf See ange¬
troffenen Dampfer „Maasdam" von der
Rotterdamer Linie. Die „Maasdam" war
am 25. Oktober von dem Lloyddampfer
„Oder" vollständig ausgebrannt gesehen,
und es ist erfreulich, daß die Besorgnisse,
die man um das Schicksal der Menschen
auf der „Maasdam" haben mußte, ver¬
hältnismäßig rasch gehoben sind.
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Frankfurt . In der dem Abbruch
verfallenen Judengasse befindet sich im
nördlichen Teil auch das Stammhaus der
Familie Rothschild. Dasselbe soll mit Vor¬
sicht abgebrochen werden und unter mög¬
lichster Benützung seines Materials in dem
Rothschildschen Park neu eRichtet werden.

Pforzheim , 6. Nov. Wie wir hören,
haben sich für unsere Oberbürgermeister¬
stelle etwa 20 Bewerber angemcldet.

M - B.,
Pforzheim,  3 . Nov. Behufs Grün¬

dung einer Genossenschaft für Unfallver¬
sicherung der Gold- und Silberarbeiter re.
sind beim Bersichcrungs-Amt angemcldet
worden:

Für Pforzheim 212 Betriebe mit 5130
Versicherungspflichtigen.

Für Hanau 68 Betriebe mit 1556 Ver¬
sicherungspflichtigen.

Für Gmünd 25 Betriebe mit 1188 Ber-
sicherungspflichtigen.

Für Stuttgart 14 Betriebe mit 413 Ber-
sicherun gspflich ti gen.

Zusammen 319 Betriebe mit 8382 Vcr-
sicherungspflichtigen und ist nun abzuwarten
welche Entscheidung von dieser Behörde
den Interessenten zuteil wird. In obiger
Aufstellung sind nur die Fabriken mit 10
und mehr Arbeitern, Lehrlingen re. ange¬
geben, wie dies das Gesetz vorschrcibt.

(Pi . B.)
Pforzheim,  5 . Nov. Der am ver¬

flossenen Montag dahier stattgehabte Vieh¬
markt war mit 836 Stück Großvieh und
128 Pferden befahren. Handel in Zucht¬
vieh war etwas flau: der Verkauf von
Ochsen lebhaft. Preise zeigten Tendenz
zum Steigen. (Pf . B.)

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Nov. Die Abreise

Sr . Mas. des Königs zum Winteraufent¬
halt (Nizza), wird, wie man hört, um die
Mitte dieses Monats stattftnden. Auch
I . Mas. die Königin werde.diesmal gleich¬
zeitig mit dem Könige dahin abrcisen.

Mit der Note desK. Staatsministeriums
vom 4. November ist dem ständischen Aus¬
schuß der Entwurf eines Gesetzes, betreffend
Aenderungen des Gesetzes vom 24. März
1881 über die Erbschafts- und Schenkungs¬
steuer, zur weiteren Behandlung zuge¬
gangen.

(Ständische Druckschrift.) Im Druck
erschienen ist der Bericht der Kommission
der Kammer der Abgeordneten für den
Entwurf eines Gesetzes, betreffend die
Gemeindeangehörigkeit. Berichterstatter:
Beutter;  Mitberichterstatter: Sachs.

Stuttgart,  6 . Nov. Im Laufe
des heutigen Tages trafen die Rekruten
der hiesigen Garnison ein, während die
nach Straßburg bestimmten Württemberger
mit Extrazug 6. 28 Minuten früh hier
durchkamen und auf den Stationen Stutt¬
gart w. weitere Rekruten Mitnahmen. Von
Horb—Calw kam ein Extrazug mit Re¬
kruten der hiesigen Garnison um 12. 55
Min. Mittags an, die übrigen Mann¬
schaften trafen teils mit den Personen¬
zügen, von den Fildern aber einzeln hier
ein. Die mit der Bahn gekommenen Re¬
kruten wurden unter militärischer Be¬
gleitung in die Kasernen geführt. In,
Ganzen kommen hierher für 5 Bataillone
Infanterie L 184 Mann , zus. 920, füx
das Ulanenreaiment ca. 150 Mann.

lS . MO

Ludwigsburg,  6 . Novbr. Heute
sind in hies. Garnison die Heuer ausge¬
hobenen, zum 3. Jnf .Reg. Nr. 121, dem
Füsilierbataillon des 4. Jnf .Reg. Nr. 122,
dem Dragonerregimcnt Königin Olga
(1. württ.) Nr. 25, dem 2. württ. Feld-
Artillerie-Reg. Nr. 29, dem Trainbataillon
Nr. 13, dem Ulanen-Reg. (2. württemb.)
Nr. 20 zu geteilten Rekruten  ein gerückt,
im Ganzen ca. 1200 Mann. Es erhielten
jedes Kavallerieregiment etwa 200 Mann,
das Fcldart Reg. ebenfalls ca. 200 Mann,
die3 Jnfanteriebatailloneje ca. 180 Mann
und das Trainbataillon 60 Mann. Die
Rekruten der Infanterie , die Dragoner
und die Feldartilleristen sind hauptsächlich
aus dem Neckar- und Schwarzwaldkreis,
die Ulanen größtenteils aus dem Donau-
und Jagstkrcis gebürtig, während die
Trainmannschaftensich aus dem ganzen
Königreich Württemberg rekrutieren.

lS . M?
Cannstatt,  4 . Nov. Noch einiger

Vorrat von Weinmost  im Preis von
120 M. pr. 3 Hektl. an aufwärts. Schluß
der Kelter Ende dieser Woche.

Gmünd,  3 . Nov. Ein seltenes Wild
erlegten dieser Tage auf der Jagd die
Gutsbesitzer vom Grathwohlhof und Krau¬
sen Hof bei Unterböbingen. Im Laufe des
Sommers nämlich entsprang einem Bauern
in Durlangen ein zweijähriger Stier und
konnte nicht mehr eingefangen werden.
Der „Freigewordene" trieb sich in den
Waldungen umher und verwilderte nach
und nach. Obwohl man oft auf seine Spur
kam, gelang es nicht, ihm nahe zu kommen,
weder den Jägern vom Bezirke Gaildorf,
noch denen von Gmünd. Am 1. Nov.
nun lief der Stier obengenannten Männern
an und durch mehrere Schüsse wurde das
Thier so verwundet, daß es nachher ab¬
gestochen werden konnte. Der Stier wurde
von zwei hiesigen Geschäftsleuten um den
Preis von 45 OL übernommen, welche das
Fleisch als „Büffelfleisch" in Gmünd dem
Verkaufe aussetzten und noch ein gutes
Geschäft damit machten. (W. Ldz.)

Rottweil. (9 . W.Kr.) Die Reichs¬
tagsstichwahl findet kommenden Donners¬
tag statt. In gestriger Versammlung der
Zentrumspartei, welcher auch der junge
Graf v. Btssingen anwohnte, wurde be¬
schlossen, für den fortschrittlichen Kandidaten
Schwarz einzutreten. So haben wir nun¬
mehr i« unserem Bezirk die absonderliche
Erscheinung, daß katholische Geistliche gegen
den katholischen Kandidaten Burkardt und
für den Protestanten Schwarz agitieren.
0 tempora o moros! (S . M.)

Altensteig,  3 . Nov. (Die Feuer¬
wehrbezirksprobe) fand gestern in hiesiger
Stadt in Gegenwart des Oberamtmanns
und des Bezirksfenerlöschinspektors statt.
Hiebei beteiligten sich die Feuerwehren von
hier, Nagold, Haiterbach, Wildberg und
Ebhansen, sowie die Steiger- und Spritzen¬
mannschaften von Walddorf und Spielberg.
Die sehr gut durchgeführte Probe fand
allseitige Befriedigung und machte der hier¬
auf gefolgte Parademarsch, der 400 Mann
im Gefolge der sämtlichen Feuerlöschge¬
rätschaften, durch die Stadt namentlich
den vielen anwesenden Landbewohnern und
der Kinderschar große Freude. Die Char¬
gierten obiger Mannschaften tagten vor¬
mittags von 10—12 llhr ; das Mittags¬

mahl wurde gemeinschaftlich im Gasthof
zur Traube eingenommen. (W. Ldz.)

Neuenbürg,  6 . Novbr. Die milde
Hcrbstwitterung produziert immer noch
neues in der Pflanzenwelt; so werden uns
heute Erdbeerblüten und reife Erdbeeren
an denselben Stengeln , teils bei Engels¬
brand, teils hier gepflückt, als hübsche
Zeichen hiefür übergeben.

Stuttgart,  4 . Nov. Kartoffel -,
Obst - u. Krautmarkt.  Leonhardsplatz:
500 Säcke Kartoffeln ä 2 OL 30 bis
2 OL 80 L pr. Ztr . Marktplatz: 4000
Stück Filderkraut L 10 bis 15 OL pr.
100 Stück.

Ausland.
Nord - Amerika.  R . C. In Wil-

mington(Nord-Caroline) soll ein Matrose
angekommen fein, mit dem Berichte, sein
Schiff, die deutsche Gotzlette„Karl August"
sei auf der Ueberfahrt von Hamburg nach
Vera-Cruz durch Dynamit  in die Luft
gesprengt worden; er sei der einzige Ueber-
lebende.

Miszellen.

Hin Mädchenkos.
(Fortsetzung.)

Das wiederholte Aus- und Einsteigen
der wechselnden Reisegesellschaft gab öfteren
Aufenthalt; so daß der Omnibus um einige
Minuten zu spät für die Eisenbahn nach
Frankfurt in der Provinzialstadt anlangte.
Da nun vor zwei Uhr des Nachmittags
kein weiterer Zug abgieng, und man mit
einem Mietwagen just in die Mittagsstunde
des Bankiers zu kommen fürchtete, so
entschloß man sich über Mittag zu bleiben.

Die Gesellschaft teilte sich nach ver¬
schiedenen Absichten. Hambach und der
bisher sehr schweigsame Forstlaufer ergriffen
das Nächste und setzten sich zu einer Flasche
Wein im „Rebstock," wo man angefahren
war. Die Andern behielten sich ihren
Appetit für den Mittagstisch vor , und
giengen die Stadt zu besehen.

Praktikant Hertwig hatte sich gleich
Dorettens bemächtigt und wandelte den
andern voraus. Der Advokat nahm des
Augenblicks wahr, da sich Susette vom
Rektor mit einem Glase Wasser bedienen
ließ, um Katharinchen anzureden. Aerger-
lich über den Praktikanten als einen
hinderlichen Juristen und zu kleinen̂Ränken
immer angelegt, faßte er den Gedanken,
den Doktor der Philosophie mit dem klöster¬
lichen Katharinchen zusammen zu bringen.
So ließ er sich denn gegen sie mit leb¬
haftem Lob über ihn aus und vertraute ihr
an, wie eingenommen er von ihrer Bildung
und Liebenswürdigkeit sei, und sich durch
ihr solides Herz über die flatterhafte
Dorette enttäuscht sehe.

Die Kleine schien sehr geschmeichelt.
Sie verschwieg nicht, daß sie den Doktor
bei seiner schlichten Offenherzigkeit in den
paar Stunden Wegs als sehr schätzenswert
kennen gelernt habe, und ereiferte sich über
Dorothea, die einem so braven Manne
unziemlich begegne und ihm einen Gecken
vorziehe.

Wie ich höre, sagte Wilhelmi, so haben
Sie in ein Kloster gehen wollen. Wo
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denken Sie hin ! das ist ein Irrtum in
Ihrer Selbsterkenntnis ! das Kloster ist Ihr
Beruf nicht.

Mein Beruf nicht ? lachte sie verlegen.
Woher kennen Sie denn meinen Beruf,
Herr Prokurator?

Woher ? jEi der liegt doch am Tag.
Ein liebreiches und liebebedürftiges Herz
verrät sich dem Auge des Kenners . Was
Ihnen die gütige Mutter Natur zum
schönsten Schmuck gegeben , das gehört
unter den Shawl einer Dame und nicht
unter das Nonnenskapulier.

In ihrer unsäglichen Verlegenheit
brachte die hocherrötende Katharina nur die
bebenden Worte : Wenn Sie meinen ! — her¬
vor , und blieb , an ihrem Anzug ordnend,
stehen, um zu ihrer Rettung das nachfolgende
Paar zu erwarten — Den Doktor mit
Susetten . -

Die Straßen waren ungewöhnlich leb¬
haft ; die Fabriken stockten, und die Arbeiter
betrieben die öffentliche Politik . Versamm¬
lungen fanden statt , und man sprach
von drohenden Bewegungen in Frankfurt.
Es sollte zu Malmö ein Waffenstillstand
mit Dänemark abgeschlossen worden sein,
wobei Preußen die ihm von der Zentral¬
gewalt erteilte Vollmacht gegen das Inter¬
esse der deutschen Nation süberschritten
hätte . Man erwarte nur noch bestimm¬
tere Nachrichten und sah den entsetzlichsten
Folgen entgegen.

Stiller gieng es dazwischen mit der
Liebespolitik unserer Mitreisenden Paare
zu. Während beide Mädchen vor dem
Putzladen einer Demoiselle Sponden stehen,
nahm Wilhelmi den Rektor bei Seite.

Ein prächtig Mädchen , dasKatharinchen!
sagte er. Laßt 's euch nicht entgehen,
Doktor der Weltweisheit ! Geld und Ge¬
müt ! Ich Hab' ihr Euretwegen auf den
Zahn gefühlt : sie beißt an , auf mein
Wort!

Und indem er mit schalkhaftem Lächeln
auf den Namen des Ladenschildes wies,
setzte er hinzu:

Sponsalia,  Doktor ! Ominös ! —
Der Doktor lachte in sein Sacktuch

hinein , und der Advokat , um ihm Gelegen¬
heit zur Erklärung zu geben , führte Su¬
setten weiter , indem er sie auf das voraus¬
wandelnde Paar aufmerksam machte.

Der Praktikant gieng mit Enschlossen-
heit auf sein Ziel los.

Das Mädchen hatte ihm schon länger
angestanden , nur nicht die Lage , in der
es mit der Mutter , einer Bauverwalters-
witlwe , von kleiner Pension und etwas
Gartenbau lebte . Hieran war nicht viel
zu teilen , indeß das Lotterielos ein recht
annehmliches Lebenslos versprach.

Er vertraute jetzt der Geliebten seine
Aussicht auf Anstellung beim Justizamt,
sprach von seinen Träumen einer schönen,
geselligen Häuslichkeit , und warb um das
süße Händchen , das ihm solche schaffen
sollte , und das er eben in der seinigen
hielt.

Mädchenhaft befangen und doch mäd¬
chenhaft vergnügt , halb ausweichend , halb
aus Eitelkeit sich geltend zu machen, ver¬
setzte Dorette:

Lieber Hertwig , — vor allem muß ich
Ihnen sagen , welche Angelegenheiten mich
nach Frankfurt —

Nein , nein ! fiel er ihr in 's Wort . Ich
habe schon bemerkt , daß es ein Geheimnis
ist , an dem ich keinen Anteil haben will
und darf , ehe ich nicht Ihr Herz , besitze,
himmlische Dorette . Das Herz ist die
Kapsel der Seelengeheimnisse . Schenken
Sie mir Ihr Herz , so bekomme ich den
Mitverschluß Ihres Depositums , ich werde,
wie es beim Amte heißt , — Kontequositar
Ihres Geheimnisses . Das war aber zu
lieb von dem uneigenützigen Geliebten!
Dorette drückte ihm die Hand , und blickte
ihm errötend in die Augen.

Also ja ? Engel des Glücks — ja?
fragte er , und vernahm ein halblautes : Ja,
lieber Philipp ! Er drückte ihr wieder und
wieder die Hand , indem er flüsterte:

O ich glücklicher Viellieb ! Wie ver¬
wünsche ich diesen belebten Paradeplatz,
der mir nicht gestattet , mein Glück und
Alles an mein klopfendes Herz zu
drücken! -

Er muß sich aber doch sehr an die
Glücksbraut angeschmiegt haben ; denn der
hinter dem Paare herkommende Advokat
machte Susetten aufmerksam auf diese
Zärtlichkeit und deren Bedeutung . Mit
einem lebhafteren Schritt erreichten beide
auch das träumerische Paar , und der mali¬
ziöse Wilhelmi redete ihn mit den Worten
an:

Aha , Herr Kollega in Ulpian , Sie
stehen an der juristischen Materie von der
äos (Mitgabe ;) Sie dekliniren aber nicht
äo8 — äotis , sondern clos — Doris!

Ach nennen Sie mich doch auch lieber
Dorette,  Herr Prokurator ! bat die rosige
Schöne.

Recht gern ! entgegnete er. Wie Sie
es wünschen . Meinetwegen — Dorette
wiener Währung.

Apropos , Herr Prokurator ! Ich höre,
unser großer Gewinn sei — wiener Wäh¬
rung : was heißt denn eigentlich „wiener
Währung ?"

Will ich Ihnen sagen , schöne Dorette!
versetzte, eine Prise nehmend der Advokat.
Sehen Sie , weil man in Oesterreich so
unpünktlich zahlt , daß es eine Ewigkeit
währt , bis man sein Geld kriegt , so stellt
man alle österreichischen Zahlungen auf
wiener Währung.

Um Gotteswillen , das könnte ja mit¬
hin auch so unserm Gewinn gehen?

Möglich ! Ja , er könnte ganz ausbleiben,
neckte Wilhelmi . Drum müssen Sie 's machen
wie jener Bauer , der heiraten wollte , und
mußte der Verwandtschaft mit seiner Ver¬
lobten halber die Erlaubnis vom Papst
haben . Da lief er alle Tage zum Pfarrer,
ob die Erlaubnis noch nicht da sei. Der un¬
geduldige Pfarrer jagte ihn endlich fort
mit den Worten:

Laßt mir Rnh ' , Nachbar Michel ! Rom
istweitvonhier . Müßt 'sabwarten . Sobald 's
kommt werdet Jhr 's hören ! - - Worauf
der Bauer versetzte: Nun , Herr Pfarrer,
nichts für ungut ! Ich will Geduld haben;
aber — in der Hauptfach ' fahren wir
derweile fort . Sehen Sie , Dorette , so
machen Sie 's auch ! Fahren Sie mit dem
Heiraten all ' die Weil fort!

Susette fand natürlich kein Wohl¬
gefallen an diesen Spässen , und wendete
sich gegen Katharine und den Doktor

Schnegel zurück. Wilhelmi folgte ihr mit
verbissenem Lachen.

Der glückliche Amtspraktikant hatte eine
stille Wut über den Advokaten , durfte aber
nicht verraten , daß er vom Lose und der
wiener Währung etwas wisse , denn jetzt
kam Dorette dazu , mit aller Hast ihrer Be¬
sorgnis dem Geliebten den Glücksfall mit¬
zuteilen.

(Forts , folgt . )

(Ein verunglücktes Ständchen .) Der
kürzlich hier verstorbene Reichardt , der
Componist des Liedes : „Was ist des
Deutschen Vaterland ?" pflegte , wenn er
in guter Laune war,  von einer ihm ein¬
mal gebrachten Ovation zu erzählen . Er
übernachtete einmal in Magdeburg in einem
Gasthof , dessen Wirtin am folgenden
Morgen tief knixend bei ihm erschien und
sich fortwährend für die hohe , ihr wieder¬
fahrene Ehre bedankte . In seiner kurzen
Weise lehnte Reicharvt diese Dankesbe¬
zeugungen als nicht zutreffend ab , bis er
erfuhr , daß ihm sämtliche Gesangvereine
in aller Frühe ein Ständchen gebracht
hätten . Es stellte sich heraus , daß Reichardt
von der Ovation , welche die halbe Stadt
in Aufregung versetzt hatte , keine Ahnung
hatte . Er erfreute sich eines so gesunden
Schlafes , daß er von dem ganzen Ständchen
nicht einen Ton gehört hatte.

(Eine heitere Wahlgeschichte ) wird aus
Ludwigsdorf erzählt . Kommt da wäh¬
rend des Wahlkampfes ein Bäuerlein
eilenden Laufes die Landstraße her auf das
Wahllokal zu , um daselbst sein höchstes
politisches Recht auszuüben . Vor dem
Lokal steht der Ortsvorsteher , welcher
Stimmzettel verteilt — wie das Gemeinde-
oberhaupt zu dieser Beschäftigung kommt,
und welche Namen die Stimmmzettel ent¬
hielten , wissen wir nicht, thut auch nichts
zur Sache — und drückt dem vorbeieilenden
Landmann gleichfalls einen derartigen
Zettel in die Hand , welchen derselbe nimmt
und auch richtig abgibt . Nach erfüllter
Wahlpflicht wurde der betreffende Wühler,
aus dem Wahllokal heraustretend , von
einem Bekannten gefragt , wen er eigentlich
gewählt habe . „Doas weeß 'ch doch ni,"
erwiderte der biedere Landmann treuherzig,
„'s is ja geheeme Woal ."

Bon dem Lustspieldichter Scribe rührt
folgender Vierzeiler auf den Regenschirm
her ; er schrieb das Impromptu in ein
Album unter die Zeichnung eines erst da¬
mals „Mode " werdenden Parapluie:

Ein neuer Freund , ein neuer Freund,
Wie man ihm selten sonst begegnet:
Bleibt abseits , wann die Sonne scheint,
Und zeigt sich, wenn es stürmt und

regnet.

(Böse Krankheit .) Doktor : „Sie klagen
über ein Nervenleiden , Herr Studiosus.
Was fehlt Ihnen denn ?" Student : "Der
nvrvus reruin ."

Des jungen Karls am Oberrhein,
Die Freunde in dem Thal sich freun.
Hofft man nicht das gleiche Wetter
Bei den drei Namensvetter?

Calmbach  den 6. November.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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